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Frauen sind emotional 
einfach besser

Die Frauenquote 
bleibt ein Thema. In 
Berlin wirbt Bundes-
kanzlerin Angela 
Merkel für mehr 
Frauen in Führungs-
positionen, ihre Mi-
nisterinnen streiten 
darüber, ob die Quo-

te freiwillig oder per Zwang erreicht 
werden soll. Am Wochenende platze 
allerdings eine Studie in die Debatte 
hinein, die das ganze Hick-Hack in Fra-
ge zu stellen scheint. Im Auftrag einer 
Sonntagszeitung ermittelte die Markt-
forschungsgesellschaft GfK, dass 
weibliche Chefs offenbar gar nicht so 
gefragt sind. Nicht überraschend war 
dabei, dass lediglich neun Prozent 
der Männer lieber eine Frau als Vor-
gesetzte hätten. Doch bei den Frauen 
fiel das Ergebnis nicht viel anders aus: 
Nur ganze zwölf Prozent hätten gern 
einen weiblichen Chef. Das lässt reich-
lich Spielraum für Interpretationen und 
Diskussionen.

Ein befragter Mann meinte zu dem 
Thema übrigens, Frauen würden ihre 
Teams emotionaler führen. Dass sie 
mit Emotionen etwas erreichen kön-
nen, erzählt eine kleine Geschichte: 
Zehn Männer und eine Frau hingen an 
einem Seil von einem Hubschrauber 
herab. Weil das Seil nicht stark genug 
war für alle, beschlossen sie gemein-
sam, dass einer loslassen müsse. 
Daraufhin erzählte die Frau, sie würde 
das freiwillig tun, denn Frauen seien 
es gewohnt, für ihre Kinder und ihren 
Mann alles aufzugeben. Gerührt von 
den Worten begannen die Männer zu 
applaudieren ...  
@h.lillie@lvz.de

Von Heinrich Lillie

Tanz und Show auf höchstem Niveau
Blau-Gelb Grimma richtet Standard- und Latein-Turnier aus / Breakdance-Weltmeister im Rahmenprogramm

Grimma (r.). Rauschender Tüll beim 
Walzer, kühle nackte Schultern bei 
der Rumba – zur großen Tanzgala am 
Sonnabend in der Muldentalhalle ist 
diesmal beides auf hohem Niveau zu 
erleben. Der Grimmaer Tanzclub Blau-
Gelb ist am 26. März Gastgeber für 
die Gebietsmeisterschaften Ost in den 
jeweils höchsten Turnierklassen so-
wohl in den Standard- als auch in den 
Latein-Tänzen.

Schon am Vormittag ab 11 Uhr wer-
den die besten Paare der Jugend und 
der Junioren ermittelt, die das Gebiet 
Ost bei den Deutschen Meisterschaften 
im April in Dortmund, Wetzlar und 
Leipzig vertreten. Um 16 Uhr beginnt 
die Vorrunde der Sonderklasse im 
Wettkampf um den Einzug ins Finale, 
das dann am Abend im Rahmen der 
großen Ballveranstaltung ausgetragen 
wird.

Schon seit Wochen, so Helga Metz-
ker, die Vereinsvorsitzende von Blau-
Gelb, seien die rund 500 Karten für 
die Abendveranstaltung ausverkauft. 
„Die Grimmaer und die Muldentaler 
sind seit vielen Jahren ein begeistertes 
und sachkundiges Publikum“, weiß 
sie. Nicht zuletzt tragen dazu die vie-
len Erfolge des einheimischen Clubs 
bei, in dem rund 90 aktive kleine und 
große Tänzer und Tänzerinnen den 
anmutigen Sport zu einem Grimmaer 
Markenzeichen werden ließen. Und 
so mischen auch am Sonnabend – in 
den Show-Teilen zwischen den Wett-
kämpfen – die Blau-Gelben kräftig mit. 
Die Jüngsten schwingen das Tanzbein 
gegen 11.20, 14.50 und 16.25 Uhr. 
Vier aktive und erfolgreiche Grimmaer 
Tanzpaare sind dann bei der Eröffnung 
des abendlichen Balls mit einer Wiener 
Walzer-Formation zu erleben.

Wie bei jeder Tanzgala bislang, ha-
ben Helga Metzker und ihre Mitstreiter 
noch mehr Schau-Einlagen organisiert. 
So treten gegen 12.30 Uhr und noch-
mals eine Stunde später die Leipziger 
Stepladies auf, eine Seniorengruppe 
der DHfK, die den Deutschen Meis-
ter- und auch den Vizeweltmeistertitel 
der Senioren trägt. Im Show-Teil des 
abendlichen Balls zeigen die Welt-
meister im Breakdance von 2009, die 
Gruppe „Onsabrooklyn“, ihr Können. 
Das fünfköpfige Team will mit einem 
Feuerwerk von Styles, Akrobatik, 
Powermoves und Tanz das Publikum 
zum Kochen bringen.

Doch sind es der Wiener und der 
Langsame Walzer, Tango, Slowfox und 
Quickstep im Standard und die Latein-
Tänze Samba, Cha-Cha-Cha, Rumba, 
Paso Doble und Jive, die eigentlich im 
Mittelpunkt des Tanz-Samstags stehen. 

Und dabei werden in Grimma Paare 
über das Parkett schweben, die na-
tional und international zur Spitze im 
Turniertanz gehören. So zum Beispiel 
Steffen Zoglauer und Sandra Koperski 
vom TSC Blau-Silber Berlin, mehrfache 
Berliner Meister und Finalisten der 
Deutschen Meisterschaft, erfolgreich 
auch bei Turnieren in Hongkong, Van-
couver oder Monza. 

Auch die mehrfachen sächsischen 
Landesmeister und deutschen Jugend-
meister Rami Schehimi und Lilli Hils 
vom TSZ Dresden treten in Grimma an. 
„Wir freuen uns auf die große Tanz-
Gala am Sonnabend und auf das tolle 
Grimmaer Publikum“, sagt Blau-Gelb-
Chefin Helga Metzker.

Für die Wettkämpfe der Jugend und Junioren 
(ab 11 Uhr) und die Vorrunde der Sonder-
klasse gibt es noch Karten für zehn Euro an 
der Tageskasse.

Schweben vor großer Kulisse: Grimma er-
lebt erneut ein hochklassiges Tanzturnier.

Messerattacke

Verteidigung
verzichtet

auf Revision
Muldental (kol). Die Verteidigung des 
16 Jahre alten Tobias S. wird keine 
Revision beantragen. Das sagte An-
walt Stefan Wirth gestern auf Anfrage. 
Der Jugendliche war am vergangenen 
Dienstag zu einer Freiheitsstrafe von 
vier Jahren und zehn Monaten wegen 
versuchten Mordes verurteilt worden. 
S. hatte im vergangenen Sommer eine 
Inlineskaterin bei Kühren mit einem 
Messer lebensgefährlich verletzt. „Eine 
Revision hätte nur begrenzte Erfolgs-
aussichten“, so Wirth. „Zudem ist es 
wichtig, dass es eine klare Perspektive 
für meinen Mandanten gibt.“ Eine Revi-
sion würde ihn zu lange in der Schwebe 
halten. Die Entscheidung, das Urteil zu 
akzeptieren, sei nach langen Gesprä-
chen mit S. gefallen. Dabei habe man 
alle Möglichkeiten durchgespielt. Die 
Frist für weitere juristische Schritte war 
gestern ausgelaufen. Schon kurz nach 
dem Urteil hatte Wirth gesagt, dass er 
eine Revision als schwierig erachte.

S. ist zurzeit noch in einer Haftver-
meidungsanstalt in Tettau im Landkreis 
Zwickau untergebracht. Diese Einrich-
tung wird er nun verlassen müssen. 
Denn das Strafmaß macht die Verlegung 
in eine Jugendstrafanstalt unumgäng-
lich. Nur bei einer Bewährungsstrafe 
wäre es möglich gewesen, dass S. die 
pädagogischen und therapeutischen 
Angebote in Tettau weiter wahrnehmen 
könnte.

Post von Udo Lindenberg
Prominente beteiligen sich am Kunstprojekt der Etzoldshainerin Helmholz-Vero zum Autismustag

Bad Lausick/Etzoldshain/Leipzig. Udo 
Lindenberg hat es getan, Manfred 
Krug ebenso wie Roger Willemsen. 
Ihre Bilder, Teil einer Kunstaktion 
der Etzoldshainerin Gerrit Helmholz-
Vero zum Welt-Autismustag, sind ab 
1. April in Leipzig zu sehen. Angela 
Merkel und Joachim Löw griffen nicht 
zum Stift, um zu zeichnen, sondern für 
ihren Namenszug. Sie sind fünf von 
37 Prominenten, und wahrscheinlich 
werden es bis zur Vernissage noch ei-
nige mehr.

Mit Kunst für Toleranz werben: „The 
Art of Inclusion“, ein Kunstprojekt 
zugunsten der Autismus-Ambulanz 
Leipzig, will aufmerksam machen auf 
Menschen, die anders sind. Auf Men-
schen, denen es aufgrund autistischer 
Störungen schwerer fällt, ihren Platz in 
der Gesellschaft zu finden. Kunst als ein 
Raum, „in dem man versuchen kann, 
einander auf Augenhöhe zu begegnen. 
Etwas, was in der Realität so oft gar 
nicht möglich ist“, beschreibt Gerrit 
Helmholz-Vero den Kern des Projektes. 
Die 39-Jährige weiß, wovon sie spricht 
– in zweifacher Hinsicht: Ihr Sohn Elijah 
(7) leidet seit seinem ersten Lebensjahr 
an frühkindlichem Autismus, und bei 
der 39-Jährigen selbst wurde vor zwei 
Jahren das Asperger-Syndrom diagnos-
tiziert. Für die Mutter dreier Kinder, 
die im Bad Lausicker Ortsteil Etzolds-
hain lebt und die sich intensiv einbringt 
in die Arbeit der Autismus-Ambulanz 
Leipzig, wo auch ihr Sohn betreut wird, 
ist Malen seit jeher ein Weg der Kom-
munikation. „Hier kannst du Nähe und 
Distanz selber regeln“, nennt sie den 
Grund. Die Idee zu einer Bilder-Schau 
am Welt-Autismus-Tag, dem 2. April, 
entstand auf Ausstellungen des vergan-
genen Jahres. Und der Ausstellungsort, 
Galerieräume im Leipziger Tapeten-
werk, soll vor allem eines: Besucher 
anziehen, die mit diesem Thema eher 
nichts zu tun haben.

Udo Lindenberg war der erste, der Post 
aus Etzoldshain erhielt. „Ich dachte, der 
ist vielleicht wirklich verrückt genug, 
um sich darauf einzulassen. Außerdem, 
die Adresse Atlantic-Hotel kennt ja fast 
jeder“, sagt Gerrit Helmholz-Vero. Sie 
hatte sich nicht verschätzt: Binnen fünf 
Tagen kam Antwort. Der Rocksänger 
hatte ihr Blatt, ein halbes, mit schwar-

zem Stift hart konturiertes Gesicht, auf 
seine Weise ergänzt. Für Helmholz-
Vero, die mit Bareface signiert, war 
das eine Ermutigung, andere namhafte 
Leute anzuschreiben. Von 135 dicken 
Briefen kamen bisher 37 zurück: von 
Prinzen-Sänger Sebastian Krumbiegel 
und der britischen Autismus-Expertin 
Lorna Wing, von Entertainer Bruce 
Darnell und Maler Otmar Alt. Bundes-
kanzlerin Angela Merkel bescheinigt 
dem Vorhaben „einen spannenden und 
konstruktiven Ansatz“. Linken-Politiker 
Gregor Gysi will sich dafür verwenden, 
die Schau auch im Bundestag zu zei-
gen.

„Immer einmal mehr aufstehen als 
hinfallen“, lautet die Botschaft des 

Schauspielers Dieter Hallervorden. Leip-
zigs Ex-Nikolaikirchen-Pfarrer Christian 
Führer schrieb: „Es ist mehr möglich als 
möglich ist.“ Einen Erfolg verbucht auch 
Elijah: Er hört sehr gern die Geschich-
ten von „Thomas und seinen Freun-
den“, weil er Thomas’ Stimme liebt. Sky 
Du Mont, dem sie gehört, beteiligt sich 
ebenfalls. Lang ist die Liste, „erstaun-
lich viele Bundesverdienstkreuz-Träger 
darunter“ – und sie ist offen, sagt Gerrit 
Helmholz-Vero: „Bis zum April kommen 
bestimmt noch einige Bilder.“

Die Schau im Tapetenwerk ist bis zum 
10. April zu sehen. Danach sollen die 
Bilder versteigert werden, um den Erlös 
der Autismus-Ambulanz zukommen zu 
lassen. Für das Bild von Otmar Alt inte-

ressiere sich bereits Christie’s, sagt Ger-
rit Helmholz-Vero. Die ungewöhnliche 
Sammlung soll aber nicht sofort aus-
einander gerissen werden. Im Oktober 
wird sie auf jeden Fall in Hamburg noch 
einmal gezeigt, auf der Bundestagung 
des Dachverbandes Autismus Deutsch-
land. „Da kommt der Udo bestimmt zur 
Vernissage. Der wohnt doch dort um die 
Ecke.“

Die Ausstellung im Leipziger Tapeten-
werk, Lützner Straße 91, wird am 1. 
April, 11 Uhr, eröffnet. Während der 
Schau können sich Besucher an einem 
Würfelprojekt beteiligen; Dadurch wird 
über den Verein Tunaweza ein autisti-
scher Jugendlicher in Tansania unter-
stützt. Ekkehard Schulreich

Post aus Hamburg: Udo Lindenberg ergänzte das von Gerrit Helmholz-Vero gemalte Gesicht auf seine Weise. Foto: Jens Paul Taubert

Bläserakademie

Karten für das
Eröffnungskonzert

Bad Lausick (es). In dieser Woche ist die 
technische Abnahme der neuen Deut-
schen Bläserakademie in Bad Lausick, 
bevor am 29. April ihre offizielle und 
musikalische Inbetriebnahme über die 
Bühne geht. Nach dem Festakt gibt es 
am Abend des 29. April ein erstes Er-
öffnungskonzert, bei dem Chefdirigent 
Thomas Clamor die Sächsische Bläser-
philharmonie leitet. Ein zweites Eröff-
nungskonzert folgt am Nachmittag des 
30. April. Da die Zahl der Plätze sehr 
begrenzt ist – es handelt sich bei dem 
3,1-Millionen-Euro-Bau des Landkreises 
um ein Proben- und kein Konzerthaus –, 
werden Eintrittskarten ausgegeben. Sie 
sind kostenlos und in der Bad Lausicker 
Kur- und Touristinformation zu haben 
(Telefon 034345/2 79 03). Beide Konzer-
te werden durch den Radiosender MDR-
Figaro aufgezeichnet und ausgestrahlt.

Am 30. April und am 1. Mai soll es in 
der Bläserakademie, die sich am Rand 
des Bad Lausicker Kurparks befindet, 
auch zwei Tage der offenen Tür geben. 
Über das detaillierte Programm dieser 
Bad Lausicker Musiktage berichtet die 
LVZ noch ausführlich.

Muldental-Trio im Rennen um den Innovationspreis
Um die Auszeichnung des Freistaates bewerben sich 73 Unternehmen / Finale am 6. Juli 

Muldental (r). Geht der Innovations-
preis des Freistaates Sachsen 2011 ins 
Muldental? Mit der Protronic Innova-
tive Steuerungselektronik GmbH aus 
Bennewitz/Pausitz, der SBf Spezial-
leuchten Wurzen GmbH und Wellner 
Kommunikation/Automatisierung 
GmbH Gerichshain seien aussichts-
reiche Anwärter im Rennen, teilte das 
Sächsische Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr mit. 

Die drei Unternehmen konkurrieren 
mit weiteren 70, die sich mit ihren in-
novativen Produkten, Verfahren und 
Dienstleistungen um den Innovations-
preis 2011 bewerben. Er wurde im 
Juni 2010 bereits zum 16. Mal aus-
gelobt. Bis zum Bewerbungsschluss 
am 15. November hatten insgesamt 73 
Unternehmen ihre Unterlagen einge-
reicht. In einer ersten Runde werden 
die zehn Besten ausgewählt, die ihre 
Innovationen im Mai vor einer hoch-
karätigen Jury präsentieren. Am 6. Juli 
wird Wirtschaftsminister Morlok die 
Preisträger auszeichnen.

Die Firma Wellner Kommunikation/
Automatisierung GmbH hat innovative 
Überwachungstechnik entwickelt, die 
Firmenchefs ruhiger schlafen lässt. 
„Wir haben uns mit einem mobilen Vi-
deoüberwachungscontainer beworben, 
der mit einer Kamera und sensiblen 

Bewegungsmeldern ausgestattet ist“, 
erläutert Jörg Wellner, Geschäftsführer 
des 30-Mann-Unternehmens. Das Be-
sondere: Der Container ist auch dort 
einsetzbar, wo weder Strom noch Da-
tenanschluss anliegen. Der Anstoß kam 
von einem Recyclingunternehmen, das 
zu Wellners Kunden zählt. „Die Firma 
hatte massive Probleme mit Schrott-
diebstählen.“  Die neue Technik aus 
Gerichshain schlug die Diebe erfolg-

reich in die Flucht. Per Lautsprecher 
werden Langfinger sofort und direkt 
angesprochen. Den Überraschungs-
effekt kann man sich vorstellen.  Die 
Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig.
Der Container kann Großbaustellen 
überwachen, aber auch Park- und 
Lagerplätze, Recyclinghöfe, Solar- und 
Windparks, selbst landwirtschaftliche 
Nutzflächen oder Tierkoppeln.

Der Bedarf an einer Visualisierungs- 

und Fernwartungslösung für Steue-
rungssysteme im Brandschutz war für 
die Firma Protronic Anlass, als Platt-
form dafür einen Webserver zu entwi-
ckeln. Damit bewirbt sich das Pausitzer 
Unternehmen, in dem 18 Mitarbeiter  
beschäftigt sind, um den sächsischen 
Innovationspreis. „Das Gerät gibt den 
Kunden die Möglichkeit, über eine Ver-
bindung mit dem Internet vom hei-
mischen Sofa oder aus einem 2000 
Kilometer entfernten Büro in vollem 
Umfang auf den Websurfer zuzugreifen 
und Steuerungs- und Wartungsarbeiten 
durchzuführen“, erläutert Firmenchef 
Thomas Wegner. 

 Das Unternehmen sei angesprochen 
worden, sich mit seinen Entwicklungen 
im Bereich der LED-basierten Beleuch-
tung zu bewerben, sagt SBf Spezial-
leuchten-Geschäftsführer Friedemann 
Geißler. Dieser Aufforderung sei man 
nachgekommen. Was daraus werde, 
sehe er mit großer Gelassenheit.

Unabhängig vom Ausgang des Wett-
bewerbs gab es von Wirtschafts-, 
Arbeits- und Verkehrsminister Sven 
Morlok (FDP) schon mal ein Lob: „Die 
sächsische Wirtschaft ist innovativ. Die 
hohe Zahl an Einsendungen ist umso 
bemerkenswerter, da nicht nur die Idee 
und ihre Umsetzung, sondern auch der 
wirtschaftliche Erfolg bewertet wird.“

Innovationspreisverdächtig: Techniker Kevin Lange bei Inbetriebnahme, Prüfung und 
Programmierung der selbstentwickelten Websurfer von Protronic.  Foto: Andreas Röse

Asylbewerberheime

Versorgungsverträge
nicht verlängert

Landkreis Leipzig (hei). Die Verträge 
mit dem Bornaer Unternehmen, das 
in den drei Heimen des einstigen Leip-
ziger Landes für die Versorgung von 
Asylbewerbern zuständig ist, sollen 
nicht verlängert werden. Diese Ent-
scheidung sei von der Verwaltung des 
Landratsamtes getroffen worden, teilte 
diese auf Anfrage mit, stehe aber un-
ter dem Vorbehalt einer Kreistagsent-
scheidung. Zuletzt war die Versorgung 
heftig in die Diskussion geraten. In ei-
nem MDR-Bericht wurde dem Bornaer 
Unternehmen nahezu unverhohlen vor-
geworfen, sich mit überhöhten Preisen 
für angebotene Produkte auf Kosten 
der Asylbewerber zu bereichern. SPD/
Grüne-Fraktionschef Karsten Schütze 
kündigte inzwischen einen Antrag für 
die nächste Kreistagssitzung an, in 
dem eine grundsätzliche Umstellung 
der Versorgung auf Bargeld gefordert 
werden soll, was allerdings der Bun-
desgesetzgebung widersprechen würde 
(LVZ berichtete).

Bürgermeisterwahl

Schlechtestes
Ergebnis für Fritzsche
Borsdorf/Hohenmölsen  (r). Auch der 
zweite Versuch ist gescheitert: Gerd 
Fritzsche, der für die NPD im Kreistag 
des Landkreises Leipzig sitzt, wollte am 
vergangenen Sonntag in seinem Ge-
burtsort Hohenmölsen Bürgermeister 
werden. Dabei erzielte er jedoch das 
schlechteste Ergebnis unter den sechs 
Bewerbern. Er kam in der 10 000-Ein-
wohner-Stadt auf 91 Stimmen (1,7 Pro-
zent). Im Vorfeld hatte Fritzsche für 
Schlagzeilen gesorgt, weil er um Un-
terstützungsunterschriften geworben 
hatte, dabei aber verschwieg, dass er 
für die NPD im Kreistag sitzt. Zuvor 
wollte Fritzsche bereits in Borsdorf 
Bürgermeister werden, war dort aber 
ebenfalls gescheitert.

Kreisparteitag

Linke Westsachsen 
wählt ihren Vorstand
Borna (fp). Die Linke Westsachsen 
kommt am 26. März im Bornaer Stadt-
kulturhaus zu ihrem sechsten Kreispar-
teitag zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht auch die Wahl des Kreisvorstan-
des. Nach LVZ-Informationen stellt sich 
der Bornaer Holger Luedtke, Ehemann 
von Oberbürgermeisterin Simone Lu-
edtke, der Wiederwahl als Kreispartei-
chef. Auf dem Parteitag stehen weitere 
Wahlgänge an: für die Landespartei-
tagsdelegierten, die Landesratsmit-
glieder und die Finanzrevision. Neben 
dem Bericht des Kreisvorstandes wird 
das Programm „Kreisverband Die Lin-
ke. Westsachsen 2020“ vorgestellt. Die 
Veranstaltung beginnt um 10 Uhr.

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)
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